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In der Bibel lesen wir viele Aufbruchsge-
schichten. Geschichten, wo Menschen he-
rausgerufen werden aus ihren Lebensum-
ständen, verbunden mit der Zusage der 
Begleitung Gottes. Abraham und Sara brechen in ein 
unbekanntes Land auf, verlassen die 
Verwandtschaft. Sie haben nichts als nur das Ver-
sprechen Gottes. 

Der Aufbruch des Volkes Israel führte zur 
Volksgründung. Flucht aus Ägypten und eine 
40jährigen Wanderschaft durch die Wüste. Sie ha-
ben nicht viel mehr im Gepäck als Gottes Gebote, 
seine Anweisungen und die Zusage: „Ich bin 
bei euch“.  Als Jesus wie ein Wanderprediger 
umherzog, forderte er Menschen in kompro-
missloser Art zum Aufbruch auf. „Folge mir 
nach“  drei Worte reichten aus und Menschen 
verließen alles Gewohnte. Die biblischen 
Erzählungen machen vor allem eines deutlich: 
Aufbruch bedeutet verlassen. 

Das  kann  einerseits  helfen, beweglich  zu  
bleiben – innerlich und äußerlich. Aufbruch 
verhindert, festgefahren, starr und unbe-
weglich zu sein. Andererseits kann Aufbruch 
auch zu einer schmerzlichen Zumutung wer-
den. Gut, wer dabei etwas oder jemanden hat, 
worauf man sich verlassen kann. Menschen, 
die mitgehen. und das Vertrauen, dass Gott 
mitgeht. 

Die Erzähler der Aufbruchsgeschichten wollen 
uns Gottes Treue und Begleitung mitteilen. 
Das gilt bis heute, auch für unsere Aufbrüche, 
für unser unterwegssein und für Neuanfänge: 
Wir haben einen Gott, der uns begleitet. und 
wir dürfen ihn vertrauensvoll bitten: 

Die Erzähler wollen aber auch die urerfahrung 
der Flucht über die Generationen wachhal-
ten. unter dem sesshaft gewordenen Volk soll 
nicht vergessen werden, dass in seiner Mit-
te auch solche leben, die fremd sind. Nur so 
sieht die Bibel die Chance, dass die Sesshaf-
ten den Fremden, den neuen Flüchtlingen mit 
Respekt und Hilfsbereitschaft begegnen. In 
diesen Tagen befi nden sich hunderttausende 
Menschen im Aufbruch. Sie haben ein Ziel vor 
Augen und Visionen einer besseren Zukunft. 
Vielleicht haben auch sie Schmuck und anderes 
veräußert, damit sie sich auf die Reise machen 
können- auf eine gefährliche Reise. Mögen sie 
in ihrer Aufbruchsgeschichte auch helfende Men-
schen an ihrer Seite fi nden und einen treuen 
Gott, der begleitet und nahe ist. 
Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit und ein 
gesegnetes Ostern, mit herzlichem Gruß
Ihre Pfarrerin Angelika Rühle 

ANDACHT
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Liebe Rutesheimer Gemeindeglieder,

vor kurzem bin ich erneut auf das ungewöhnliche 
Leben des legendären Seefahrers Christoph 
Kolumbus gestoßen. Kolumbus war beseelt von 
dem Wunsch, über den westlichen Seeweg nach 
Ostasien zu gelangen. Mit ungeheurem Willen 
und Durchsetzungsvermögen plante er seinen 
Aufbruch. Er brauchte Förderer und unterstüt-
zung. Schlussendlich gewann er in Königin 
Isabell von Kastilien eine Verbündete, die 
sogar Teile ihres Schmuckes verkaufte, um 
seine Pläne zu unterstützen. Mit einem 
eindeutigen Ziel vor Augen, mit drei Schiffen 
und mit Proviant für 28 Tage ausgestattet, 
brach er auf und landete 1492 auf den ka-
ribischen Inseln vor dem amerikanischen 
Kontinent.

Nun, mit Kolumbus ist`s lange her und Ameri-
ka weit weg. Doch Aufbruch ist uns wohl ver-
traut. Wir brechen täglich auf: aus dem Bett, 
aus dem Haus, aus dem Auto, ins Büro, zur 
Arbeit, zum Arzt, zum Einkaufen. Doch wir 
werden es wohl kaum wie Kolumbus halten. 
Wenn wir aufbrechen packen wir ein: das Han-
dy, Geldbeutel und Schlüssel. Selten Proviant 
für 28 Tage. und Schmuck verkaufen, um 
aufzubrechen – auch eher selten. Was uns 
jedoch mit Kolumbus verbindet: Wir haben 
mit jedem Aufbruch ein Ziel vor Augen. Wer 
sich aufmacht, braucht ein Ziel, einen inneren 
Antrieb, eine Motivation. und dabei spielt es 
keine Rolle, ob es sich um einen kleinen oder 
großen Aufbruch handelt. 

ANDACHT

Aufbruch

Führe und leite mich bei 
meinem persönlichen Auf-
bruch



Liebe Gemeindeglieder,
wir sind sehr froh, dass wir mit Angelika  
Rühle seit September eine Pfarrerin in  
Rutesheim haben!
Vor einem Jahr war gerade bekannt, dass  
Joachim Stricker ab März in Ludwigsburg eine 
neue Stelle antritt. Deshalb mussten wir un-
verzüglich schauen, dass die neue Stelle auf 
schnellstem Wege ausgeschrieben wird. Dazu 
waren einige Sondersitzungen, unter anderem 
mit Dekan Vögele oder Prälat Rose notwendig, 
der unsere Interessen bei der Pfarrerauswahl 
vertreten hat. Klar war, dass im Benennungs-
verfahren entschieden wird. Das hieß, dass wir 
eine/n Kandidaten/in vorgeschlagen bekom-
men. Vorgeschlagen wurde uns Frau Rühle, die 
wir dann im Frühsommer kennengelernt haben 
und sehr schnell zu der Entscheidung gekommen 
sind, dass Sie für unsere Kirchengemeinde sehr 
gut passen würde.
Wir freuen uns nun, dass Frau Rühle mit dem 
Start beim Kirchplatzfest und bei vielen Be-
gegnungen gut und herzlich in der Gemeinde 
aufgenommen wurde. Im Kirchengemeinderat 

haben wir in den ersten Sitzungen sehr gut zu-
einander gefunden. Das beherrschende Thema 
ist derzeit die Kirchensanierung. Wichtig ist uns 
aber vor allem, dass die Gruppen und Kreise und 
der sonntägliche Gottesdienst viele Menschen  
anspricht und im Glauben ermutigt.
Der herzliche Dank gilt aber nochmals allen,  
sowohl im Kirchengemeinderat als auch vielen 
aus der Gemeinde, die während der pfarrerlosen 
Zeit ganz selbstverständlich Aufgaben übernom-
men haben. Es ist ein reicher Schatz, dass so 
viele bereit sind, ihre Zeit und ihre Gaben einzu-
bringen. Danke an alle Pfarrer und Prädikanten, 
die an den Sonntagen Gottesdienst gehalten 
haben
Mein besonderer Dank gilt Pfarrer Michael  
Widmann, der vor einem Jahr sofort zur Stelle 
war, wöchentlich im Pfarramt die laufenden  
Dinge geklärt hat und bei allen KGR Sitzungen 
mit Rat und Tat dabei war.

Herzliche Grüße und ein segensreiches Jahr 
wünscht aus dem Kirchengemeinderat 
Frieder Bolay
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Aus dem kgr

Man konnte meinen, es wäre Weihnachten, 
so gut besucht war der Gottesdienst am 

27. September in der Johanneskirche. Auch 
der Posaunenchor vermittelte eine feierliche 
Stimmung.  Eine Investitur ist immer etwas  
Besonderes und so wollten viele Gemeindeglie-
der, Gäste aus den umliegenden Gemeinden und 
Familienmitglieder, Freunde und Wegbegleiter 
der Familie Rühle diesen Gottesdienst miter-
leben, in dem Herr Dekan Vögele Frau Rühle 
in ihr Amt als Pfarrerin der Johanneskirche in  
Rutesheim eingesetzt hat. Nebenbei hat er auch 
ihren Leitspruch aus Apg. 18 „Fürchte dich 
nicht, sondern rede und schweige nicht, denn 
ich bin mir dir“ verraten. Mit sehr persönlichen 
Worten stellte sich Frau Rühle der Gemeinde vor. 
Auch in der Predigt zu der Geschichte von Jesus 
und dem kanaanäischen Weib aus Matthäus 15 
ist es ihr gelungen, einen Bezug zur Gemeinde 
herzustellen. 
Nach dem Gottesdienst war die Gelegenheit für 
offizielle Grußworte. Moderiert von Frieder Bolay 
heißt zuerst Herr Killinger, als Vertreter der Stadt 
Rutesheim unsere neue Pfarrerin willkommen. Er 
weist auf die gemeinsame Verantwortung für die 
Menschen in der Stadt hin. Der Vorstand des 
CVJM Andreas Knapp vertritt auch die Altpietis-
tische und die Süddeutsche Gemeinschaft und 
wünscht ein gutes Miteinander im gemeinsamen 
Interesse daran, Gottes Wort weiterzugeben, das 
wie ein Licht in der Dunkelheit scheint. Pfarrer 
Nonnenmann aus Weissach vertritt den Distrikt. 
Er kennt Frau Rühle bereits und hebt ihre be-
sonderen Fähigkeiten als Religionspädagogin 
hervor. Als Vertreter der Rutesheimer Ökume-
ne bringen Frau Ridißer von der Katholischen  
Kirchengemeinde und Pastor Walter von der 
Evangelisch-Methodistischen Gemeinde einen 

Multivitaminsaft mit – als Symbol, dass eine 
gute Mischung nicht nur bei Fruchtsäften, son-
dern auch im Miteinander der Gemeinden von 
Vorteil ist. Frau Rektorin Bailer vertritt die  
Rutesheimer Schulen, mit denen Frau Rühle 
durch den Religionsunterricht in Kontakt sein 
wird. Musikalisch umrahmt werden die verschie-
denen Beiträge von den Kindern der Kinderkir-
che und Bärenstark mit dem Lied „Einfach Spitze, 
dass du da bist“ und dem Chor der Johanneskir-
che mit dem Lied „Der Herr wird dich mit seiner 
Güte segnen“. 
Dann sind alle Gäste zum Besuch des Kirchplatz-
festes eingeladen. Rund um die Kirche sind Ti-
sche und Bänke aufgestellt und es war überwäl-
tigend zu sehen, wie viele Gottesdienstbesucher 
dieses Angebot wahrgenommen haben. Für das 
leibliche Wohl wurden verschiedene Essen, wie 
auch Kaffee und Kuchen angeboten. Für die Kin-
der waren verschiedene Spielmöglichkeiten vor-
bereitet. So war es eine gute Gelegenheit, die 
neue Pfarrerin gleich persönlich kennenzulernen 
und beim gemeinsamen Essen mit den anderen 
Gottesdienstbesuchern ins Gespräch zu kommen. 
Das schöne Wetter hat seinen Teil dazu beigetra-
gen, dass dies ein gelungenes Fest geworden ist. 
An dieser Stelle auch noch einmal ein herzliches 
Danke an alle, die zu diesem Gottesdienst und 
dem anschließenden Kirchplatzfest beigetragen 
haben. 
Elsbeth Duppel

Investitur 
von Frau Pfarrerin Angelika 
Rühle und Kirchplatzfest am 
27. September 2015

Investitur / Kirchplatzfest



HausmeisterdienstMesnerdienst

Hallo,
seit Oktober bin ich die neue ¼ Mesnerin.
Ich heiße Maria Trick, bin 27 Jahre alt, ver-
heiratet mit Manuel und Mama von unserer 10  
Monate alten Tochter Mathilda. Wir kommen 
aus und wohnen in Rutesheim, wo wir dieses  
Frühjahr eine Doppelhaushälfte bauen werden.
Wir sind im CVJM Rutesheim und der Kirchenge-
meinde beheimatet und leben hier gerne Gemeinde. 
Bevor ich Mama wurde, habe ich als Erzieherin 
gearbeitet. Nachdem Mathilda geboren ist und 
die stressige(und laute) Anfangszeit vorbei war, 
wurde mir recht schnell klar, dass ich gerne wie-
der ein bisschen arbeiten möchte, jedoch nicht 
Vollzeit als Erzieherin. So kam es ganz gelegen, 
als in den Gottesdiensten immer wieder die  
Mesnerstelle abgekündigt wurde. 
Das Mesnern macht mir sehr viel Spaß! Es ist echt 
spannend, den Gottesdienst mal von „Hinter den 
Kulissen“ mitzuerleben. Davor oder danach mit 
der Pfarrerin oder dem Organisten zu plaudern, 
Kerzen anzünden, auf einem rümpeligen Kirch-

dachboden den Stecker für den Weihnachtsstern 
suchen, die Vaterunser-Glocke läuten und so viel 
mehr beinhaltet das mesnern. Schön ist zum Bei-
spiel auch, abends wenn niemand in der Kirche 
ist, beim Putzen die Ruhe zu genießen oder zu 
Musik den Wischmopp zu schwingen. 
Ich freue mich darauf viele Gottesdienste als 
Mesnerin zu erleben. 
Maria Trick
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Mesnerin
Maria Trick

Verabschiedung Anna Bolay
Fast drei Jahre hat Anna Bolay zusammen mit Brigitte Nonnenmann, Bärbel Boehm und 
Anja Ulmer das Mesneramt ausgeübt. In dieser Zeit hat sie zuverlässig mit dafür gesorgt, 
dass wir eine schöne und einladende Kirche haben und dass auch während der Gottes-
dienste alles reibungslos klappt. Vieles geschieht bei diesem Dienst im Hintergrund und 
ist trotzdem unverzichtbar. Wir danken Anna Bolay sehr herzlich und wünschen  für ihre 
weitere berufliche Zukunft alles Gute und Gottes Segen. 

Wir freuen uns, dass wir mit Maria Trick wieder eine neue Mesnerin gefunden haben. Sie 
wird sich in diesem Heft selbst vorstellen. Wir wünschen ihr Gottes Segen und viel Freude 
in diesem Dienst.

Hallo allerseits!
An dieser Stelle möchte ich mich gerne bei 
dir vorstellen.
Mein Name ist Janik Sailer, ich bin 23 Jahre 
alt und Student der Architektur und Stadtpla-
nung und seit kurzem auch der Hausmeister 
von Gemeindehaus und Kirchsaal. 
Egal ob du regelmäßiger oder sporadischer 
Besucher dieser Räumlichkeiten bist oder 
hier Veranstaltungen leitest, darfst du dich 
bei Fragen, Anregungen, Unklarheiten und Co 
gerne bei mir melden. 
Das funktioniert am besten per Mail (sailer-
janik@gmail.com) oder Anruf unter 0152 
52894453. In Ausnahmefällen triffst du 
mich auch, in direkter Nachbarschaft zum  
Gemeindehaus, in der Holderstraße 11/3 an.

Hausmeister 
Janik Sailer

Seit 1. Dezember ist Janik Sailer Hausmeis-
ter für das Gemeindehaus und den Kirch-
saal. Die Reinigung wird weiterhin von der  
Reinigungsfirma Berhalter aus Wims-
heim erledigt, aber trotzdem ist es wichtig  
einen Verantwortlichen für die vielen sons-
tigen Aufgaben zu haben, die bei der  
Unterhaltung eines Gebäudes anfallen. 
Auch für Vermietungen oder wenn je-
mand etwas ausleihen möchte, ist er der  
Ansprechpartner. 
Wir sind dankbar, dass Janik Sailer diesen Dienst 
übernommen hat und wünschen ihm viel Freude 
für diese Arbeit und Gottes Segen. 



Konfi 3

Aktueller Stand zur  
Sanierung des Kirchendaches

Durch den Oberkirchenrat wurde im vergan-
genen Herbst die Freigabe zur Beauftragung 

der Ausführungsplanung und der damit verbun-
denen Planungsaufträge  für die Sanierung des 
Dachstuhls der Johanneskirche erteilt. Der Kir-
chengemeinderat beauftragte in diesem Zuge das 
Planungsbüro Grau aus Bietigheim-Bissingen mit 
der Planung zu den Sanierungsarbeiten.

Als Planungsgrundlage wurde durch das Büro 
Grau zuerst der gesamte Dachstuhl digital ge-
scannt und die vorhandenen Schäden kartiert. 
Auf dieser Datengrundlage basierend werden 
aktuell die für die Sanierungsarbeiten notwen-
digen Pläne gezeichnet und die Leistungsver-
zeichnisse zur Ausschreibung der anfallenden 
Arbeiten durch das Planungsbüro erstellt.

Als nächster Schritt sollen die Aufträge für die 
Handwerker ausgeschrieben werden. Dies be-
deutet konkret, dass für die Sanierungsarbei-
ten geeignete und entsprechend qualifizierte 
Handwerksbetriebe angeschrieben werden um 
auf der Grundlage der Leistungsverzeichnisse 
ein verbindliches Angebot über die Arbeiten 
abzugeben. Auf der Grundlage dieser Angebote 
werden im Anschluss daran die Aufträge über 
die Arbeiten durch den Kirchengemeinderat 
ausgesprochen. Die kirchlichen Vergaberegeln 
sehen hierbei vor, dass an den Bieter, welcher 
das wirtschaftlichste Angebot vorgelegt hat, 
der Auftrag zu erteilen ist.

Nach derzeitiger Planung gehen wir davon aus, 
dass diese Ausschreibungsphase bis April 
abgeschlossen sein sollte und die Hand-
werker dann auch umgehend mit den  
Arbeiten beauftragt werden können.

Idealerweise starten die Handwerker mit 
den Arbeiten im Verlaufe des Mai bzw. Juni, 
nach den beiden Konfirmationen, an der  
Johanneskirche. Erste vorbereitende Arbeiten 
sind dann eventuell von aussen noch nicht 
wirklich sichtbar, jedoch ist es im weiteren  
Verlauf der Arbeiten unerlässlich auch notwen-
dige Schutz- und Arbeitsgerüste zu erstellen, 
welche dann für den Betrachter ein deutliches, 
auch nach aussen hin sichtbares Zeichen dafür 
sind, dass an dem Kirchendach gearbeitet wird.

Diese Gerüste, welche sowohl im Inneren der 
Kirche als auch aussenseitig an der Fassade 
notwendig sind, stellen für unsere Gemeinde 
und die Nutzung der Johanneskirche einen sehr  
großen Einschnitt dar. Aktuell ist nämlich nicht 
davon auszugehen dass die Kirche in dieser Zeit 
der Sanierungsarbeiten vernünftig nutzbar ist. 
Die Gerüste stellen hierfür eine viel zu große 
Einschränkung hinsichtlich der Bewegungsfrei-
heit der Kirchenbesucher dar, auch sind diverse 
Stolperfallen, Barrieren und Schmutz nicht zu 
vermeiden. Aus all diesen Gründen wird es not-
wendig sein, dass der sonntägliche Gottesdienst 
für einen längeren Zeitraum im Gemeindehaus 
stattfindet. Aktuell lässt sich leider auch nicht 
wirklich verlässlich vorhersagen wie lange dieser 
Zeitraum andauert, es ist jedoch davon auszu-
gehen dass dies bis in das Jahr 2017 hinein so 
sein wird. Als Kirchengemeinde müssen wir uns 
also darauf einstellen dass wir Weihnachten 
2016 nicht in der Johanneskirche feiern können 
und auch eine sonstige Nutzung der Kirche z.B. 
für Trauungen in dieser Zeit nicht möglich ist.

Volker Jüngling
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kirchendach

Eine Einladung zur Konfiarbeit für mein Kind 
in der dritten Klasse?

Damit fing es an und mein Zwischenstand:  
das ist eine tolle Sache und meine Mitarbeit als 
Gruppenleiterin lohnt sich.

Zuerst trafen wir uns zum gemeinsamen Früh- 
stück aller Teilnehmenden samt Eltern,  
anschließend gab’s einen schönen Einstieg ins 
Thema mit Katrin Enz und Michael Widmann 
und danach wurden die Gruppen eingeteilt. 
Am darauffolgenden Sonntag wurde offiziell im  
Gottesdienst gestartet.

Und gut versorgt mit Material und inhaltlichen 
Gestaltungsvorschlägen ging’s dann in die erste 
Runde der Kleingruppentreffen. (Man muss das 
Rad wirklich nicht neu erfinden, viel ist schon 
super vorbereitet!)  Die Gespräche, die dabei 
entstehen, sind wertvoll und spannend und ich 
muss sagen, diese Altersgruppe ist so offen und 
unvoreingenommen – das macht Spaß!
Und so sind wir noch bis Ende März zusam-
men auf dem Weg und beschäftigen uns mit 
den Themen Taufe und Abendmahl – kreativ,  
actionreich und spaßig.
					   
Katrin Schilling

Konfi 3

Fassungslos und voller Trauer mussten wir Abschied nehmen von Jörg Bleyer. Rund 15 
Jahre hat er sich ehrenamtlich in unserem Technikteam engagiert. Mit seiner offenen 
und unkomplizierten Art und seinem Fachwissen hat er das Team stets mit Rat und Tat 
unterstützt und viel Zeit  investiert; sei es bei der Begleitung der Gottesdienste am Tech-
nikpult und der Übertragung der Gottesdienste in den Kirchsaal, bei der Einrichtung und 
Betreuung der Anlage, bei besonderen Gottesdiensten, wie z.B. dem Krippenspiel oder bei 
der Vervielfältigung der DVD’s. Jörg war immer zuverlässig und hilfsbereit. 
Seiner Frau, seinen Kindern und Angehörigen wünschen wir die Nähe und den Trost Gottes 
und das Vertrauen auf Jesu Zusage: „Ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.“  
(Matth. 28, 20)

Zum Abschied von Jörg Bleyer



Lebendiger adventskalender
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Konzert

Auch in diesem Advent haben sich wieder  
viele Kinder und Erwachsene auf den Weg 

zu einem der insgesamt 17 Fenster des lebendi-
gen Adventskalenders gemacht.

Zusammen durften wir sehr schöne und besinn-
liche Abende erleben. Für die Kinder gab es 
zum Beispiel Geschichten von Lotta und Luis 
und für die Erwachsenen Interessantes über 
die Entstehung alter Kirchenlieder. Wir haben  
gesungen und musiziert, Bilderbuchkino ge-
schaut, Geschichten gehört und vieles mehr.
Lagerfeuer, Fackeln, Wunderkerzen, Punsch und 
Glühwein waren zwar aufgrund der milden Tem-

peraturen nicht notwendig, waren aber definitiv 
immer wieder der Höhepunkt des Abends.
Wir möchten uns hiermit nochmal ganz herzlich 
bei allen bedanken: bei denen, die mal wieder 
wunderschöne Fenster vorbereitet hatten und 
natürlich bei all denen, die sich haben einladen 
lassen und dabei waren.
Vielleicht schaffen wir es im dritten Anlauf 
(denn „aller guten Dinge sind drei“) im nächsten 
Advent so, dass wir an jedem Abend ein neues 
Fensterchen in Rutesheim bestaunen können. 
Herzliche Einladung dazu schon an dieser Stelle.
Eine gute und gesegnete Zeit bis dahin wünscht
Anja Ulmer

Ganz vorneweg, es war ein in die Tiefe  
gehendes, bewegendes und zu Herzen ge-

hendes Singen, Hören und Erleben, das mich als 
Mitwirkenden mit Freude zurückempfinden lässt. 
Die Musik von Felix Mendelssohn Bartholdy, die 
Texte der Arien und Chöre und ihre Aussagen, 
die Interpretation des Oratoriums vom großen 
Chor und Orchester waren eine intensive Ein-
heit. Unserer Dirigentin Monica Meira Vasques 
war es bei den vielen Proben immer wichtig, 
dass die Texte sich in den Gesichtern, Gesten 
und Betonungen widerspiegeln. Die Absprache 
der T`s, das An- und Abschwellen der Töne, das 
leise und laute Singen waren ihr ebenso wichtig, 
wie die richtigen Töne. Auch das Dramatische, 
das Behutsame, die Ruhe und die Bewegung 
standen im Blickpunkt der fast einjährigen 
Probezeit. Das Ergebnis dieser intensiven Ein-
studierphase konnte sich durchaus bei den Auf-
führungen am 07.11. im Forum „Schönblick“ in 
Schwäbisch Gmünd und am 08.11.2015 in der 
Bühlhalle II in Rutesheim sehen und erleben 
lassen. Und zwar gleichermaßen für Interpre-
ten und Publikum. Die Bühlhalle war fast aus-
verkauft und von Anfang war spürbar, dass der 
Funke der strahlenden Musik auf das Publikum 
übersprang. Die ausführliche Werbung mit Pla-

katen, Flyern und Zeitungsartikeln haben sich 
gelohnt. Und dass am Ende einer Woche mit 
der Cello-Akademie noch einmal so viele Zuhö-
rerinnen und Zuhörer gekommen sind, war das 
Tüpfelchen auf dem i. Ein hohes Lob und Dan-
keschön an Frau Vasques, die mitreißend diri-
gierte. Auch an die Solisten Ralf Ellinger (Bass) 
als Elias, Liri Doll (Sopran) aus Israel als „Die 
Witwe“, Leonie Zehle (Sopran) als Knabe, Sonia 
Maria Höfler (Alt) als ein Engel, Mareike Weif-
fenbach (Alt) als Königin und Florian Eisentraut 
(Tenor) als Obadja. Das Orchester und die Chöre 
aus Rutesheim, Waldenbuch-Dettenhausen und 
Laudamus Te Stuttgart, die alle drei von Monica 
Meira Vasques dirigiert werden, fanden ein her-
vorragendes Miteinander.
Das Programmheft zu dem ELIAS war und bleibt 
eine kleine Kostbarkeit. Als zu den Anfängen 
der „heißen“ Phase die Anfrage an Frau Brigitte 
Härtter kam, ob sie im Fundus ihres verstorbe-
nen Mannes Dr. Werner Härtter von ihm gemal-
te Bilder zu dem Thema „Das Feuer fiel herab..“ 
heraussuchen könnte, war sie sofort dazu bereit. 
Beide haben ja im Chor der Johanneskirche frü-
her mitgewirkt. Und so schmücken Dr. Härtter‘s 
Bilder die Werbemittel und das Programmheft. 
Reinhart Boehm, Rutesheim

Begeisternde Aufführung des ELIAS in der Bühlhalle II, 
Rutesheim

Zweiter Lebendiger Adventskalender in Rutesheim
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Das hatte ich wirklich nicht erwartet: Bei der 
Suche nach einem passenden Lied für diesen 

Artikel zum Thema „Aufbruch“ wollte ich nach 
den klassischen Gemeindeliedern in den letzten 
Gemeindebriefen dieses Mal ein modernes Lob-
preislied fi nden.
Leider scheint es zum „Aufbruch“ nicht wirklich 
viele Lobpreislieder zu geben. Eine Suche in der 
liederdatenbank.de liefert zu „Aufbruch“ gerade 
mal zwei Lieder, eines von 1983 und eines von 
2002. Woran mag das liegen?

Der Begriff „Aufbruch“ wird ja häufi g verwendet 
für das Fortgehen oder Weggehen, als Beginn 
eines neuen Weg- oder Lebensabschnittes. Aber 
im „Aufbruch“ versteckt sich auch der „Bruch“. 
Aufbrechen bedeutet etwas hinter sich zu las-
sen, eventuell mit Bestehendem zu brechen. 
Wer schon viele solche Aufbrüche in seinem 
Leben hinter sich gebracht hat, weiß, dass 
diese selten einfach sind, sogar mit Schmerzen 
verbunden sein können. Oft werden aus Aufbrü-
chen auch umbrüche. Oftmals verläuft der Ab-
schnitt, zu dem wir aufgebrochen sind, anders 
als erdacht.

Wieso fi ndet sich zum „Aufbruch“ so wenig 
Liedmaterial? Fühlen wir uns im gegenwärtigen 
Lobpreisgeschehen zu sehr wohl? Haben wir es 
uns in unseren Lobpreiskreisen so gemütlich 
eingerichtet, dass an „Aufbruch“ lieber nicht 
gedacht wird? Wozu aufbrechen, wenn man 
sich doch so ganz wohl fühlt? Die Musik klingt 
schön, die Band spielt gut, die Sänger bringen 
die Lieder gefühlvoll rüber. Beim Mitsingen 
stellt sich schnell ein angenehmes, vertrautes 
Gefühl ein. Wozu da über einen „Aufbruch“ oder 
gar umbruch nachdenken?

Im letzten Gemeindebrief schrieb ich über Paul 
Gerhardt‘s „Befi ehl du deine Wege“. Dem „Auf-
bruch“ folgt immer ein Weg. Auf diesem Weg 

will und wird Gott uns führen. Aber ohne einen 
„Aufbruch“ gibt es auch keinen Weg. und gerade 
der Weg, also Jesus, sollte für uns Christen doch 
das Ziel sein.
Aber natürlich fällt uns der „Aufbruch“ umso 
schwerer, je gemütlicher wir uns alles eingerich-
tet haben. Manchmal bedarf es einer Störung 
von außen, eines Bruches, der uns die nächsten 
Schritte auf dem Weg hin zu Gott ermöglicht.

Beim Stöbern durch meine Liederbücher 
bin ich auf ein Lied gestoßen, das die-
sen Wunsch nach Veränderung eindrucks-
voll aus Sicht eines Anbetenden schildert: 
Fly Me Like The Wind.

Der Betende im Lied fühlt, wie Gott ihn immer 
wieder berührt und bewegt, erkennt aber auch, 
dass es nicht um ihn selbst gehen soll, sondern 
um Gott. Da er sich dazu aber nicht in der Lage 
fühlt, bittet er Gott, ihn heraus zu heben und 
zu leiten wie den Wind (im Text wird hier sogar 

„zu fl iegen wie den Wind“ verwendet). Nur dann 
wird Gott ihn wirklich ändern, seine Wege füh-
ren und sein Leben auf den Kopf stellen. Nur 
dann erkennt er schließlich, dass sein einziges 
Ziel die Anbetung ist.

Auch wenn wir das Gefühl haben, dass Gott uns 
in der Anbetung ganz nahe ist und uns berührt 
und uns wohl tut, sollten wir nicht einfach im 
Wohlfühlzustand verbleiben. Gerade in der An-
betung geht es nicht um uns selbst, sondern um 
IHN. Er möchte uns und unser Leben auf den 
Kopf stellen, damit wir frei werden für einen 

„Aufbruch“ in seinem Sinne, auf einen Weg, den 
er uns vorgeben will, so wie er den Wind über 
seine Welt lenkt und fl iegen lässt.

Ich wünsche mir dass wir alle immer wieder die-
sen Geist der Freiheit und des Aufbruchs spüren, 
damit wir jedes Mal eine Etappe weiter auf dem 
Weg gehen können, den Gott für uns vorgese-
hen hat.
Wolfgang ulmer

Wie der Wind Fly Me Like The Wind
(Matthew Donovan and Suzy Wills)

Englischer Orginaltext

You touch my soul Lord
You touch my heart God
You touch my soul Lord
You set me apart
You make my mouth to sing out
You make my eye to see
I‘m not just put here
For the purpose of serving me

I wanna worship You like the Levites in the 
temple
I wanna worship You like David in the fi eld
But sometimes Lord, You know I get so 
temperamental
I need You to lift me up and fl y me like 
the wind.

Fly me like the wind (3x)
Oh, fl y (3x)

You change my mind Lord
You change my ways God
You take me higher
You make my day
You turn my life around Lord
You turn me inside out
Now I know I was
Born to worship only You

Freie deutsche Übersetzung

Du berührst meine Seele, Herr
Du berührst mein Herz, Gott
Du berührst meine Seele, Herr
Du hast mich für dich bestimmt
Du lässt mich lauthals singen
Du lässt meine Augen sehen
Ich bin nicht nur hier,
um mir zu dienen.

Ich möchte dich preisen wie die Leviten im 
Tempel
Ich möchte dich loben wie David auf dem 
Felde
Aber manchmal, Herr, werde ich so launisch.
Hebe mich heraus und lass mich fl iegen 
wie den Wind.

Lass mich fl iegen wie den Wind (3x)

Du änderst meine Gedanken, Herr
Du änderst meine Wege, Gott
Du führst mich empor
Du rettest mir den Tag
Du stellst mein Leben auf den Kopf
Du kehrst mein Innerstes nach Außen
Nun weiß ich: Ich wurde nur geboren
um dich anzubeten.
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Taufen

12.07.2015
Annkatrin Rosa-Maria

Feistel
Matthias Feistel

Luca Hafner 
Janne Oliver Neumann

02.08.2015
Ben Lukas Köthe
Louis Jan Reich

09.08.2015
Lotta Christina Wolf

20.09.2015
Joah Noel Gaus 

Niclas Patrice Wentzel
Josefi ne Luise Huber

Benedikt Sebastian Schötz

04.10.2015
Anna Emilia Redinger

Melia Tillhard

24.10.2015
Jonas Philipp Stühmer

25.10.2015
Carolin Maja Braun
Linus Nico Braun

Hannah Louisa Braun
Sophie Ursula Pöttker

Mattis Viergutz

29.11.2015
Leonie Emilia Sigwart

Julian Noah Trick

05.12.2015
Loris Yannik Wellinger

„Gott ist treu, durch den
ihr berufen seid zur

Gemeinschaft mit seinem 
Sohn Jesus Christus,

unserem Herrn“
(1. Kor. 1,9)

17.04.2016
Marai-Lisa Arnold
Theresa Berner

Luana Eisenhardt
Pia Elsäßer

Laura Gairing
Mia Plappert

Luisa Schaber
Paulina Straub
Jana Vincon

Adrian Aulik
Nick Bauer

Finn Friedmann
Alexander Hotz
Finn Jüngling
Lukas Kilper

Jannis Kneule
Tobias Pramberger

Marvin Walter

Jesus Christus spricht:
„Wer mich bekennt vor den 

Menschen, den will ich
auch bekennen vor meinem 

himmlischen Vater.“
(Mt 10,32)

24.04.2016
Celine Albrecht

Michaela Eisenhardt
Jana Graf

Leonie Graf
Janin Kastner

Michelle Krüger
Miriam Pfi ster

Nils Auracher
Nick Burde

Marco Cammarata
Tim Decker
Daniel Keck
Henry Kilper

Collin Lembeck
Vivian Mädicke
Maik Philippin

Maxim-Maurice Ruß
Samuel Schaber

Jo Trumpp

„Meine Schafe hören
meine Stimme, und ich

kenne sie, und sie
folgen mir; und ich gebe
ihnen das ewige Leben,

und sie werden
nimmermehr umkommen,
und niemand wird sie aus

meiner Hand reißen.“
(Joh. 10,27 f.)

11.07.2015
Tobias Uwe Schüle und 
Elisa, geb. Heuschkel

01.08.2015
Frank Gernot Enz und 
Mirjam, geb. Mundle

19.09.2015
Sebastian Maurer und 
Yvonne, geb. Ludewig

17.10.2015
Alexander Seiz und Sarah 
Christiane, geb. Duppel

30.10.2015
Johannes Karl Oskar 

Schaible und 
Carolin, geb. Roth

31.10.2015
Stefan Sebastian Kramer 
und Silke, geb. Meinecke

05.12.2015
Marc Wellinger und Britta 

Anke, geb. Wöhr

„Lebt in der Liebe, wie
auch Christus uns geliebt 
hat und hat sich selbst

für uns gegeben“
(Eph. 2,5)

20.05.2015
Günter Alfred Weißschädel

03.06.2015
Helga Kittelberger, 

geb. David

16.07.2015
Agnetha Leonbacher, 

geb. Schuster

23.07.2015
Sigrid Trick, geb. Nau

18.08.2015
Alfred Häußer

01.09.2015
Eugen Robert Krieg

02.09.2015
Margarethe Frida Hofmann, 

geb. Jedele

03.09.2015
Hartmut Ernst Löffl er

12.10.2015
Toni Berta Schrempf, 

geb. Duppel
Lydia Kniesel, geb. Heinrich

13.10.2015
Hannelore Gertrud Jutta 

Hoppe, geb. Senkel

15.10.2015
Ernst Johann Fuß

16.10.2015
Karl Albert Grözinger

21.10.2015
Hans Friedrich Kilper

22.10.2015
Brigitte Erika Sehrer, 

geb. Kurz

23.10.2015
Anneliese Wunderlich, 

geb. Weber

11.12.2015
Karla Edeltraud Helene 

Meier, geb. Reichardt

15.12.201
Anna Hilda Philippin, 

geb. Amann

23.12.2015
Günter August Kühnle

08.01.2016
Erna Emilie Hettich

„Wir wissen, dass der,
der den Herrn Jesus

auferweckt hat, wird uns 
auch auferwecken mit 

Jesus und wird uns vor sich 
stellen samt euch“

(2. Kor. 4,14)

Trauunngen  Beerdigungen /AussegnungenKonfi rmationen
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Freundeskreis flüchtlinge

An dieser Stelle möchten wir uns als 
Freundeskreis der Flüchtlinge Rutesheim  

vorstellen: 

Wir sind Bürgerinnen und Bürger, die sich zu-
sammengefunden haben, um Asylsuchende 
und Flüchtlinge in unserer Stadt zu begrüßen 
und zu unterstützen.

Unsere Initiative entstand nach einer öffentli-
chen Einladung der Stadtverwaltung im Novem-
ber 2014 zu einer Informationsveranstaltung 
über die Situation der Flüchtlinge vor Ort. Mitt-
lerweile sind wir ca. 50 Personen, die sich auf 

unterschiedlichste Weise einbringen und mehr 
als 200 „Freunde“ im Mailverteiler, die über die 
Arbeit informiert werden. Es gibt vielfältige 
Kontakte und mittlerweile echte Freundschaf-
ten zu Flüchtlingen in unserer Stadt. 
Wir sind ein bunter Haufen, Jung und Alt, Be-
rufstätige, Nichtberufstätige und Rentner, enga-
giert in Vereinen und Kirchen. Wir alle teilen 
den Wunsch, dass sich Flüchtlinge in Rutesheim 
wohlfühlen und integrieren können. Dabei mer-
ken wir, wie die Arbeit im Freundeskreis und der 
Kontakt zu geflüchteten Menschen unser eige-
nes Leben bereichert. 
Jeder ist herzlich willkommen bei uns mitzuma-
chen und die Arbeit mitzugestalten. Da zu den 
bisher ca. 70 Flüchtlingen in Rutesheim in na-
her Zukunft durch die Gemeinschaftsunterkunft 
des Landkreises weitere hinzukommen werden 
sind wir auf weitere Mitstreiter angewiesen.

Freundeskreis Flüchtlinge  
Rutesheim

• Unsere Paten begleiten und unterstützen 	
	 Einzelpersonen oder Familien bei allem 	
	 was anfällt, damit sich diese hier zurecht-	
	 finden können. 

• Die Lernhelfer treffen sich regelmäßig mit 	
	 Einzelpersonen um Deutsch zu üben. 
 
• Ins Café International sind jeden Dienstag 	
	 von 15.00 – 17.00 Uhr Flüchtlinge und 	
	 Rutesheimer Bürger ins Alte Rathaus zu 	
	 Kaffee und Tee eingeladen – Herzliche 		
	 Einladung einfach vorbeizukommen!

• Bei diversen Aktionen wie z.B. Familien-	
	 nachmittage oder Ferienprogramme für 	
	 die Kinder kann man einander begegnen. 

• Durch Sachspenden: Über unseren Mailver-	
	 teiler und die Homepage erfahren Sie, ob 	
	 und was gerade benötigt wird. 

• Geldspenden kommen den Rutesheimer 		
	 Flüchtlingen und der Arbeit des Freundes-	
	 kreises zugute.  
 
• Vielleicht haben Sie auch eine Wohnung, 	
	 die Sie zur Verfügung stellen möchten 		
	 oder Kontakte zu Arbeitgebern? Wir sind 	
	 dankbar für alles, was zur Integration in 	
	 den Wohn- und Arbeitsmarkt hilft.

Bei uns kann man sich je nach eigenen Möglichkeiten 
auf unterschiedlichste Weise einbringen:

Wir treffen uns jeden ersten Dienstag im Monat, 
18.00 Uhr im Rathaus, Casino, um uns auszu-
tauschen. 
Das Koordinationsteam des Freundeskreises ist 
erreichbar:  
Mail: fk-rutesheim@web.de 
Telefon: 03212 12 08 471 (max.  0,49 ct/min)

Alle Informationen finden Sie auch auf unserer 
Homepage : www.freundeskreis-rutesheim.de. 

Für den Freundeskreis Annika Wöhrle 
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Rutesheimer beitrag  2015

Am 08. November letzten Jahres fand es zum 
ersten Mal statt: 

MahlZeit – das gemeinsame Mittag-
essen nach dem Gottesdienst.

Wir waren ein bunter Haufen, ungefähr 25  
Leute, und genossen die gemeinsame Zeit und 
das mitgebrachte Essen – wir hatten mehr als 
genug!
 
Gerne möchten wir auch in Zukunft auf diese 
Weise ab und zu einen Raum für Gemeinschaft 
und Begegnung über Gruppen- und Generatio-

nengrenzen hinweg schaffen.
Und so funktioniert`s: 
Jeder, der mitmachen möchte, bringt etwas 
zum Essen mit. Das kann ein Salat, etwas zum 
Aufwärmen, Reste vom Vortag, Vesper oder 
Nachtisch sein. Das Essen kann vor dem Got-
tesdienst im Kirchsaal abgegeben werden. So 
entsteht ein buntes Buffet. Im Kirchsaal findet 
dann nach dem Gottesdienst das gemeinsame 
Mittagessen statt.

Nächster Termin: 5. Juni

Fragen dazu beantworten gerne Annika und 
Kathrin Wöhrle 

Herzliche Einladung an alle!

MahlZeit
Rutesheimer Beitrag 2015

Auch im vergangenen Jahr haben uns wieder 
viele Gemeindeglieder in besonderer Weise 
durch einen freiwilligen Beitrag unterstützt. 
Darüber freuen wir uns sehr und bedanken uns 
bei allen Gebern. In gleicher Weise bedanken 
wir uns bei allen, die uns mit ihrem Opfer und 

Spenden über das ganze Jahr unterstütz haben. 
Ihr Beitrag hilft uns sehr, unsere vielfältigen 
Aufgaben als Kirchengemeinde wahrzunehmen 
und mit der Unterstützung der Hospizarbeit in 
Leonberg auch über unsere Gemeinde hinaus zu 
sehen.

Kirchenpflege

17.555,- €

6.297,- €

1.265,- €

Allg. Aufgaben KircheHospiz

Im zweiten Schaubild sehen Sie, welche Opfer 
und Spenden im Laufe des Jahres 2015 einge-
gangen sind. Die Opfer und Spenden kommen 
den verschiedenen Arbeitsbereichen und der 
Erhaltung unserer Gebäude zugute. Opfer zur 
Weiterleitung wurden im vergangenen Jahr für 
die Diakonie, Brot für die Welt und weiteren, 
vom Evang. Oberkirchenrat festgelegten Aufga-
benbereichen verwendet. Weiter haben wir das 
Kinderheim Nethanja Narsapur in Indien und 
das Kinderwerk Lima, die Arbeit des EJW Welt-
dienstes in Äthiopien, die Arbeit der Familie 
Feyler bei WEC und weitere Projekte unterstützt.

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung

Opfer und Spenden 2015

15.227,- €

6.258,- €

16.882,- €

Spenden 

Opfer für eigene Zwecke 

Opfer zur Weitergabe

Im Schaubild sehen Sie, welche Spenden im 
vergangenen Jahr für die einzelnen Projekte 
des Rutesheimer Beitrags eingegangen sind:  



Termine

Mittwoch,
23. März 2016

Gründonnerstag 
24. März 2016

7.45 Uhr

7.45 Uhr

19.30 Uhr

19.30 Uhr

Schulgottesdienst
für die Klassen 1 – 4 
in der Markuskirche

Schulgottesdienst
ab Klasse 5 aufwärts 
in der Johanneskirche  

Musik.-liturg. Passionsandacht

22

Karfreitag
25. März 2016

Ostersonntag
27. März 2016

10.00 Uhr

6.00 Uhr 
8.00 Uhr 
 
10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Feier des  
Heiligen Abendmahls

Frühgottesdienst  
Auferstehungsgottesdienst auf dem 
Friedhof
Gottesdienst

Ostermontag
28. März 2016

10.00 Uhr Familiengottesdienst

Passionsandacht mit Abendmahl

Sonntag,
09. April 2016

19.00 Uhr Konzert mit dem Chor „Good News“ 
und Chor der Johanneskirche, 
Johanneskirche

Konfirmation 1 
Sonntag,
17. April 2016

9.30 Uhr Gottesdienst,  
Mitwirkung ForAll-Band

Sonntag,
17. Juli 2016

Mittwoch, 
27. Juli 2016

10.00 Uhr Konfirmandenvorstellung  
in der Johanneskirche, 
Mitwirkung ForAll-Band
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Freitag,
16. September 2016

8.30 Uhr Schulanfängergottesdienst in der 
Johanneskirche

Sonntag,
02. Oktober 2016

10.00 Uhr Erntedankfest  
in der Johanneskirche

Sonntag,
20. November 2016

10.00 Uhr Ewigkeitssonntag 
Gottesdienst mit Totengedenken

Schulgottesdienst
für die Klassen 1 – 4 
in der Markuskirche

Schulgottesdienst
ab Klasse 5 aufwärts 
in der Johanneskirche 

7.45 Uhr

7.45 Uhr

Montag, 
12. September 2016

Schulgottesdienst
für die Klassen 2 – 4 
in der Johanneskirche
Schulgottesdienst
ab Klasse 5 aufwärts 
in der St.Raphaelkirche

7.45 Uhr

7.45 Uhr

Konfirmandenabendmahl an 2 Samstagen vor der jeweiligen  
Konfirmation, 19.00 Uhr

Sonntag,
26. Juni 2016

10.00 Uhr ökumenischer Gottesdienst  
beim Fleckenfest

Konfirmation 2 
Sonntag,
24. April 2016

9.30 Uhr
 
Gottesdienst,  
Mitwirkung Posaunenchor

Sonntag,  
20. März 2016

10.00 Uhr Familiengottesdienst Konfi 3 zum 
Thema Abendmahl in Perouse, 
mit Gästen aus Schernbach




